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Abkürzungsverzeichnis

ACEA Association des Constructeurs Européens d’Automobiles 

ADAC Allgemeine Deutsche Automobil-Club

CARS21 Competitive Automotive Regulatory System for the 21st Century

CF Conformity Factor

DG-ENTR Directorate-General Enterprise and Industry (Generaldirektion 

Unternehmen, abgelöst durch DG-GROW)

DG-ENV Directorate-General for Environment (Generaldirektion Umwelt)

DG-GROW Directorate-General for Internal Market, Industry, Entrepreneurship and 

SMEs (ehemals DG-ENTR)

ENVI Ausschuss für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und 

Lebensmittelsicherheit des Europäischen Parlaments.

EPA Environmental Protection Agency

ICCT International Council of Clean Transportation

JRC Joint Research Center

NEDC New European Driving Cycle (zu Deutsch: NEFZ)

NEFZ Neuer Europäischer Fahrzyklus

PEMS Portable Emissions Measurement System

RDE Real Driving Emissions

RDE-LDV Real Driving Emissions – Light Duty Vehicles

SAE Society of Automotive Engineers

TCMV Technical Commitee on Motor Vehicles

T & E Nichtregierungsorganisation Transport & Environment

VDA Verband der Deutschen Automobilindustrie

WLTP Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure
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Teil 1: Theoretische Annäherungen an das 
Thema der Interessenvertretung 

1. Thema und Fragestellung 
 

In der vorliegenden Bachelorabschlussarbeit soll das Phänomen der Interessenvertretung 

auf Ebene der europäische Union einer intensiven Untersuchung unterzogen werden. 

Dabei eröffnet sich ein breites Spektrum möglicher Untersuchungsgegenstände, welches 

durch die Fokussierung auf die Dieselabgasaffäre im deutsch-europäischen Kontext 

limitiert werden soll.  

In der medialen Öffentlichkeit erfolgt mit Verwendung des Terminus 

Interessenvertretung sogleich die Assoziation mit dem Phänomen Lobbyismus. 

Pharmalobby, Atomlobby und nicht zuletzt die Autolobby erfreuen sich zunehmender 

Erwähnung und werden meist in Zusammenhang mit verschiedensten Skandalen 

genannt, sei es der Arbeitsplatzwechsel eines hochrangigen Politikers in die 

Vorstandsriege eines Wirtschaftsunternehmens oder der Verdacht illegitimer 

Einflussnahme von Lobbyisten auf entsprechende Gesetzgebungsverfahren oder 

politische Entscheidungsträger. Es erscheint damit naheliegend, dass die überwiegenden 

Negativassoziationen bezüglich der Termini Interessenvertretung und Lobbyismus mit 

dieser einseitigen Betrachtungsweise in der öffentlichen Wahrnehmung einhergehen.  

Die erwähnte automobile Interessenvertretung gehört zu den wohl bekanntesten 

Beispielen, die in den letzten Jahren regelmäßig im Fokus der Öffentlichkeit stand. Das 

wohl prominenteste Beispiel vor dem aktuellen Dieselgate war die Affäre um die 

Einführung des Rußpartikelfilters bei Dieselfahrzeugen im Jahre 2003. Grob skizziert 

war es Anliegen der deutschen Automobilhersteller, allen voran des 

Volkswagenkonzerns, den Rußpartikelfilter zu vermeiden und eine innermotorische 

Rußpartikelreduzierung1 zu forcieren. Die Gegenseite, bestehend aus einer bizarr 

anmutenden Allianz von Umweltverbänden und französischer Automobillobby, setzte 

sich für die zeitnahe Einführung des Rußpartikelfilters ein. Die Politik beschloss nach 

andauernden Debatten über die gesundheitsschädlichen Risiken von Rußpartikeln 

 
1 Im Konkurrenzkampf um die Kompaktklasse verfolgte u.a. VW die Strategie, die französischen Rivalen mit 
technischen Innovationen auszustechen. Dabei wurden bereits beträchtliche Summen in die Entwicklung 
motorinterner Rußpartikelreduktion investiert, die mit der Einführung des Rußpartikelfilters vergeblich gewesen 
wäre. 


